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verboten — 1500 1907. Ein ausführliches Generalregiſter erleichtert den Gebrauch
des Buches, bei eſſen Herſtellung Geduld und Ausdauer mi Wiſſenſchaft un
Genauigkeit zuſammengearbeitet haben.

(61  1. Florian. Prof. Aſenſtorfer.
Cursus Philosophiae Thomisticae 20 theologiam

Doctoris Angelici propaedeuticus. III Philosophia naturalis.
Segundd Biologia E PSYVChOlOgla. AucKtore R. P. Fr

Hugon, 0rd Praed.. 8. theologiae profèssore. Parisiis.
Sumptibus E Lethielleux Editoris, VIA OCassette
342 S r Fr 5.— 5—

Referent kennt den vorliegenden Band, nicht aber die zwei chonfrüher erſchienenen, welche die Logik und Kosmologie behandeln, weiß auch nicht,
bb ſchon weitere Bände erſchienen ſind. In dieſem Bande behandelt der Ver—
faſſer das vegetative und ſinnliche Leben, die menſchliche Seele II Bezug aufWeſen N ermögen und Tätigkeiten. Wie erſichtlich, weicht die Einteilung de
ganzen Werkes von der gewöhnlichen CuwWwas ab Während Nan Onſt Kosmo—
logie und Naturphiloſophie NI  7* gleichbedeutend nimmt, und ſelbe V  U ſpeziellenMetaphyſik rechnet, iſt bei Hugon die Kosmologie der erſte — der Natur—
philoſophie. Auch werden die hier behandelten Fragen ſonſt der Pſychologie Ju⸗gewieſen. dieſe hier beliebte Einteilung beſſer iſt, erſcheint mir zweifelhaft.E  7  *  7 wird auch hier die menſchliche Seele licht erſchöpfend behandelt, ſondern für
manche Frage auf die Metaphyſit verwieſen. 6 Einheitlichkeit der Darſtellungwird jedenfalls dadurch geſchädigt. Abgeſehen von dieſer Ausſtellung ſteht der
Referent nicht an, den vorliegenden Band als tüchtige Leiſtung zu bezeichnen.Hugon nimmt vollſtändig den bn der Enzyklika „Aeterni atriS gefordertenphiloſophiſchen Standpunkt ein. Er fußt auf den unerſchütterten thomiſtiſchenPrinzipien, fügt Aber auch die Errungenſchaften der modernen Wiſſenſchaften,
beſonders der Biologie, M ſein Syſtem ein. Der V

Aſſer zeigt ſich vertraut
nicht bloß mit den Werken de  . heiligen Thomas, ſondern auch mit der modernen
philoſophiſchen Literatur, wobei natürlich die franzöſiſche überwiegt. Die H  Q
ſtellung der einzelnen Lehrpunkte ſt durchaus ſehr gut und durchſichtig. wird
meiſt die Theſenform gewählt, nach Anführung der Argumente werden die Ein—
würfe In cholaſtiſcher Form gelöſt Papier und ruüuck ſind ſehr gut, der Preismäßig. Referent kann alſo mit Gewiſſen das Werk jedermann, der fürPhiloſophie Intereſſe hat, Zum Studium empfehlen. Auch aAl Lehrbuch önnte

Dhiloſophiſchen Vorleſungen V  I Grunde gelegt verden
S Florian Dr Stefan V Ee Theologieprofeſſor.

0 Lehrbuch der Philoſo

le Zum Gebrauch an höheren Lehr
anſtalten und 2.  AUm Selbſtunterricht. Von Ur Albert Steuer. and
Logik und V  oetik. Paderborn 1907 öningh. 80 XI 386 S
M 3.80 4.56

Deutſche Lehrbücher der Philoſophie, welche m Weſentlichen eine ſolide
Lehre bieten und mit den modernen philoſophiſchen Strömungen Fühlung be
halten, ſind mit Freude 3u begrüßen. Darum wünſchen ODtr auch dieſem
Werke baldige Vollendung und große Verbreitung. wird bedeutend gewinnen,

der Herr Verfaſſer Iu den folgenden Bänden den eg einer ſelbſtändigerenForſchung einſchlägt und noch größere Aufmerkſamkeit einer durchſchlagenden und
allſeitig unanfechtbaren Beweisführung zuwendet, ohne den Vorzug dieſes erſtenBandes, Jule geſchichtliche Au  8 und Ueberblicke, V vernachläſſigen. Billigenmen btr dagegen nicht da  8 Herbeiziehen der dornigſten bibliſchen Fragen.Eine tiefere Kenntnis der modernen Scholaſtik ich denke in erſter Linie —d
die ohiloſophiſchen Lehrbücher der Löwener Schule wird den folgenden Üänden  —2

Jum Vorteil gereichen. Dann Innte ſich auch der Verfaſſer von viel ge—
brauchten anderen Vorlagen mehr losmachen. Einzelheiten ausſetzen ließen ſich
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auf mancher Seite. 2  ch halte de nicht für meine Aufgabe, Velche ich vielmehr
darin erblicke, eindringlich auf da  8 Buch aufmerkſam 3u machen und 6 be
ſonders katholiſchen Akademikern V empfehlen.

Feldkirch. Stanisl. Dunin Borkowski
CGCursus brewvis Philosophiae. Vol Logica. E

physica. Von Guſt Esztergom (Hungaria) 1906 Gust
Buzärovits. 8⁰ XVI 310 — 5.—

e Abſicht de Herrn Verfaſſers ging offenbar V erſter Linie dahin,
für die Alumnen de erzbiſchöflichen Seminars In Gran Aun dem al  8
Profeſſor wirkt einen philoſophiſchen Grundriß herzuſtellen. Zu dieſem 4
eignet ſich denn auch manche Seite de vorliegenden erſten Bandes. Sprache
ſt klar, der Stoff recht gut eingeteilt. In der Vorrede lieſt Nan beherzigens—

V  Lorte über den mn der Philoſo

e V  U erſtrebenden Fortſchritt. Wir hätten
gern Iu der Ausführung von dieſem Iu der Einleitung wehenden Geiſt mehr
verſpürt. Da  * ware zumal der Logik und Kritif V  I gekommen. In der
Kosmologie werden mit Geiſt uUund Geſchick eigenartige Anſichten über die Aus
dehnung vorgetragen, welche Jum Teil nicht bloß et Ne Philoſophen,
ſondern auch ſchon bei den Atomiſten des 17 und Jahrhundertes beliebt
waren Inter Wahrung aller Hochachtung dem Scharfſinne de Verfaſſers
geſtehen btu doch, daß etwa weniger Zuverſicht und eine mit Gewißheiten ſpar⸗
ſamere Zurückhaltung nicht bloß auf dem Gebiete der kosmologiſchen run
lagen wünſchenswert geweſen waäre. cheint uns V die A  8 „Qpodiktiſch“
bezeichnete Widerlegung de IulnerusS infinitus ſehr ſchwach. Ganz unannehmbar
Uund irreführend iſt jedenfalls die apologetiſche Beweisſkizze (S 143 ff.) An
der aſt unüberwindlichen Schwierigkeit, mit wenigen Sätzen ein ganzes ilo⸗
ſophiſches Syſtem 3u charakteriſieren und 3u widerlegen, ſind mehrfach auch die
hiſtoriſchen Darſtellungen und Kritiken dieſes Leitfadens geſcheitert. Wir enten
M erſter Linie QAun Kant und ——  — Auch ſollte Nan den Ausdruck „Pſeudo⸗
philoſophen“ vermeiden.

Ich ch mit der aufrichtigſt gemeinten Bitte, auf die folgenden Bände
eine größere Sorgfalt V  U verwenden. e Péeſi vertretene ausgezeichnete
ache verdient und der Herr Verfaſſer darf ſich Vollkommenes fordern.

Feldkirch. Stanisl. Dunin Borkowski 8
9 Der Kampf das Entwicklungsproblem In Berlin.

Ausführlicher Bericht über die IM Februar 907 gehaltenen Vorträge
und über den Diskuſſionsabend. 2  Von Wasmann Freiburg 1907
Herder. 80 XII 162 M —2—

Wer wie Referent AINu der Hand der ſeiner Zeit en Verlauf de
Auftretens On E Wasmann un Berlin verfolgt hat, wird ſicherlich mit großem
Intereſſe nach dem ſchön ausgeſtatteten greifen, das die drei Vorträge
(* Die Entwicklungslehre als naturwiſſenſchaftliche Hypotheſe und Theorie.

Theiſtiſche und atheiſtiſche Entwicklungslehre, Entwicklungslehre und Darwi—
nismus. Die Anwendung der D  eszendenztheorie auf den Menſchen), das
Sachliche der Reden der elf Opponenten mit kritiſchen Bemerkungen und die
Schlußrede de  8 Wasmann enthält. In dem heftigen Kampfe de  8 Haeckelſchen
Monismus gegen da Chriſtentum, der, wie Reinke un ſeiner Rede M
preußiſchen Herrenhauſe Mai 1907 bemerkte, vor allen Iin den pfen
der Primaner, angehenden Volksſchullehrer und höheren Töchter eine recht unheil⸗
volle Wirkung hervorgerufen hat, wird obige Schrift ImM Vereine mit des Ver
aſſer größerem Werke „Die moderne Biologie und die Entwicklungstheorie“
dem Seelſorger die beſten Dienſte leiſten. Denner ſagt nicht mit urecht, daß
beſonders auf naturwiſſenſchaftlichem Boden der am gegen den Monismus
ausgefochten werden muß; der Naturforſcher Wasmann, der überdies noch


